
„Resilienz durch Reflexion – Kriegstagebücher damals und heute“

10.11., 20 Uhr, Podiumsdiskussion, Aula ESG, Breul 43

An diesem Dienstagabend in der ESG diskutieren Ulrike Cordier, Dr. Kateryna Kobchenko, 

Dr. Geert Franzenburg und Stefan Querl über zentrale Aspekte des Themas miteinander 

und mit den Anwesenden. Das Gespräch behandelt an Beispielen die Frage, wie Menschen 

unter Kriegsbedingungen im 2. Weltkrieg/ im Ukrainekrieg durch Tagebuchschreiben zu 

einer resilienten Haltung gelang(t)en, die ihnen bei der Bewältigung der 

Ausnahmesituationen half und hilft. Zur Sprache kommen individuelle, soziale und 

politische Anliegen von Kriegstagebüchern, die in einem gemeinsam zu planenden 

Workshop vertieft werden können.
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